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Ausstellung in Lübeck
zum Stralsunder Frieden
Lübeck. zum 650-jährigen Jubiläum des stralsun-
der Friedens zwischen dänemark und den hanse-
städten zeigt das hansemuseum lübeck von heu-
te an eine ausstellung über die hansestadt stral-
sund. Gezeigt würden auch originaldokumente zu
dem Friedensschluss, der im Jahr 1370 nach neun
Jahren den Krieg zwischen dänemark, den hansi-
schen Bündnisstädten und Fürsten aus schweden,
mecklenburg und holstein beendete. diese doku-
mente seien erstmals seit 20 Jahren außerhalb
des stadtarchivs stralsund zu sehen, teilte das
museum mit. zu den exponaten gehören unter an-
derem das original des „Unterhändler-Friedens-
und privilegienvertrags“ von 1370, der der hanse
umfassende handelsprivilegien und rechte auf
den schonischen handelsmessen gewährte. eben-
falls ausgestellt ist das originaldokument des
„Unterhändler-schadensersatz-und Garantiever-
trags“, in dem den hansestädten unter anderem
ein mitspracherecht bei der Wahl eines dänischen
Königs zugestanden wird. die schau ist bis zum
1. november zu sehen.

in kürze

panorama

arnold schwarzenegger (73) spricht im
interview über opa-Freuden, sein leben als

risikopatient und warum er atomenergie bevor-
zugt. der frühere hollywood-star hat der demo-

kratischen Vize-Kandidatin Kamala harris viel
Glück im Wahlkampf gewünscht. „ich habe mit

Kamala harris während meiner amtszeit als
Gouverneur in Kalifornien konstruktiv zusam-
mengearbeitet“, so schwarzenegger. Seite VI

medien

nachdem der Bezahlsender sky den britischen
Welterfolg „masterchef“ 2016 in deutscher

sprache neugestartet hat, startet die Kochshow
nun mit etwas, das hierzulande jedem Format
irgendwann widerfährt: einem promi-special.
die Kochprofis ralf zacherl, meta hildebrand
und nelson müller fungieren als Juroren und

bewerten die teilnehmer in der Küche. Seite IV

Ursula Haselböck startet
Festspiel-Intendanz
Schwerin. die neue intendantin der Festspiele
mecklenburg-Vorpommern ist ein Kind der Ber-
ge, hat nun den schweriner see im norddeut-
schen tiefland vor der nase und genießt das
auch, wie sie sagt. die aus Österreich stammen-
de musikmanagerin Ursula haselböck tritt am

1. september ihren posten als
chefin eines der größten deut-
schen Klassik-Festivals an. sie
tritt die nachfolge von markus
Fein an. im vergangenen Jahr
kamen zu den 191 Konzerten
der Festspiele mV rund 94 000
Besucher.

die 38-Jährige übernimmt
das steuer in schwieriger zeit.
aufgrund der corona-Krise
mussten im 30. Jahr des Festi-
vals, das bis dahin nur Wachs-

tum kannte, ein Großteil der Konzerte abgesagt
werden. der Festspielfrühling im märz fiel kom-
plett dem lockdown zum opfer und in der som-
mersaison konnten bis ende august nur 30 Ver-
anstaltungen in stark verkleinerter Form über die
Bühne gehen. „die zeiten sind etwas seltsam“,
sagt haselböck und ist für Ärmel hochkrempeln:
„Wir wollen das Beste daraus machen.“ Viele
Konzerte wurden auf herbst und Winter ver-
schoben. statt der traditionellen advents- und
neujahrskonzerte soll es nun einen regelrechten
Festspielwinter geben. „es wird sehr viel mehr
Konzerte geben als sonst, da habe ich auch die
chance, land und leute kennenzulernen.“

Ursula
Haselböck

Foto: dpa
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Täter muss in Psychiatrie
Im Fall der tödlichen
Gleisattacke muss der Täter
in die Psychiatrie. Seite VI
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Bei der Künstlerin
Linda Perthen aus
Neustrelitz, die in
Greifswald studiert

hat und
in Leipzig

Meisterschülerin bei
der Professorin

Alba D’Urbano war,
geht es um

Ordnungsstrukturen,
deren Zerstörung
und alles, was uns
als Menschen

Grenzen aufzeigt.

A
llein der Blick aus dem
Fenster – in die Natur. Er
ist gepflastert, geprägt,
versperrt oder auch ge-
kennzeichnet – je nach-
dem, wie man es wahr-

nimmt – von künstlichen Strukturen.
Der Stuhl im Vordergrund, der Fens-
terrahmen, der Fenstergriff, die Ja-
lousie, ein Stück Mauer, draußen
eine Laterne, eine Dachecke, ein
Stück Hochspannungsmast. Es liegt
– hängt und steht – viel rum für den
Blick auf demWeg in die Natur, was
das Auge meist unbewusst absor-
biert.

Der Blick derKünstlerin jedoch ist
beauftragt, das zu zerteilen. Wäh-
rend sich das menschliche Auge
meistaufeinenbestimmtenPunkt fo-
kussiert, den das Gehirn, aus wel-
chem Grund auch immer, gerade
verdammt ernst nimmt, zerlegt der
Blick der Neustrelitzer Künstlerin
Linda Perthen (39) dieses Bild in sei-
ne Einzelteile, hinterfragt die Struk-
turen und setzt es neu, nicht unbe-
dingt dem rationalen Befehl folgend
wieder zusammen. In ihrer Meister-
schülerarbeit schreibt Linda Perthen
über ihren Ansatz: „Die malerische
Tätigkeit ist für mich eine experi-
mentelle Versuchsanordnung und
eine ständige Probe, ob eineMalerei
als Einzelbild dauerhaft bestehen
kann.“

Es geht ihr um die Fragen: Wo
komme ich her? Wo war ich? Wo will
ich hin?

Das klingt sehr nach Konzept-
kunst. Geht aber bei Linda Perthen
meist von der klassischen Malerei
und vom Handwerk aus. Sie zerlegt,
übermalt unddestruktiviert nicht um
des Prozesseswillen, sondernwegen
des Blickes. Zentral sind ihr Ord-
nungsstrukturen. Sie sagt: „Bei mir
geht’s immer darum, wie wir eigent-
lich wahrnehmen, nach welchen
Mustern, Systemen, Strukturen,
Ordnungen. Und diese Ebenen ver-

suche ich in meiner Arbeit auch im-
mer wieder zu brechen.“

Am humanen Beispiel könnte
man sagen, dass der ländlich leben-
deMensch bis ins späte 18. Jahrhun-
dert eine völlig andere Wahrneh-
mung hat, als der urban geprägte
Mensch der Moderne oder Postmo-
derne. Seit demBeginn des 19. Jahr-
hunderts geht es in der Wahrneh-
mungvielmehrumkünstlicheStruk-
turen,GrenzenundvorallemTempo.

Das alles findet sich im Werk von
Linda Perthen intensiv wieder. Hier
trifft Florales auf Industrielles, Natu-
ralismus meets Techno. Sie ist Male-
rin, Zeichnerin und macht experi-
mentelle Videofilme im Stop-Mo-
tion-Verfahren – aber auch in diesem
äußerst modernen Genre geht sie
vonderMalerei aus.Angefangenhat
Linda Perthen mit Acrylmalerei. Seit
ihrerMeisterschülerarbeit hat siemit
den verschiedensten Materialien
und Formen experimentiert. Ihre
großformatigen Bilder wirken da-
durch zuweilenwie 3D-artigeRaum-
verschiebungen.

Nur,was ist vorn,washinten?Was
ist dominant, was devot? Was drängt
sich ins Bild, was wird verdrängt? Es
treffen gerade, geometrische Figu-

ren auf natürlich, florale, biegsame
undweicheFormen.UnddiesesAuf-
einandertreffen wirft stets Fragen
auf: Sind es Jalousien im Vorder-
grund vor einer Blume? Oder sind es
tentakelartige schwarze Greifer, die
aus dem Dunkel, dem Nichts kom-
men und durch die geordnete Struk-
tur ins Bild drängen? Das hat Humor,
ein intelligent wirkendes Augen-
zwinkern, das hat rein intellektuell-
rationale Fragestellungen nach
unserer Lebensweise.

Undeshatoftaucheine leichtobs-
zöne Zweideutigkeit. Wie sich in der
Zeichnung „Hektar: Abhang“ (Blei-
stift, Pigment undAcryl auf Transpa-
rentpapier) aus dem Jahr 2017 zeigt.
Die zerbrochen wirkenden klaren
Strukturen können dünne Bäume,
aber auch Glasscherben sein, zwi-
schen denen und in denen sich
Gliedmaßen finden, die in ihrenBeu-
genauchimmerwasanderesKörper-
liches sein können: Je nachdem,
schau ich aufs Schwarz, schau ich
aufsWeiß, schau ich aufsGelb – oder
switcheichzwischendenFarbenund
Strukturen. Hier sieht jeder Betrach-
ter etwas völlig Unterschiedliches.

Nicht anders arbeitet sie in ihren
Filmen im Stop Motion-Verfahren.

Hier stellt sie wiederum die Fragen
danach,wasunsalsMenschenGren-
zen aufweist. Zum Beispiel in dem
Film „Trawled Water“. Linda Pert-
hen erklärt dazu: „Darum geht es ja
auch inmeinen Filmen, dass es nicht
einBild ist, sonderneinFluss.“ Indie-
ser Reihe beschäftigt sie sich damit,
dassglobaleMenschheit indenaktu-
ellen Gesellschaftssystemen mit den
heute technischen Möglichkeiten
immergrößere Freiheitenhat, immer
weiter reisen, sich vernetzen und
agieren kann, auf der anderen Seite
sich immer weiter begrenzt. Die
Künstlerin sagt: „Von daher fand ich
das mit Corona auch sehr gut und
spannend, weil wir mal eine Pause
gemacht haben und das auch muss-
ten.“

Linda Perthenwurde inNeubran-
denburg geboren und ist am Rande
Berlins aufgewachsen. Studiert hat
sieamCaspar-David-Friedrich-Insti-
tut in Greifswald Philosophie und
Kunst auf Lehramt und schließt mit
der Abschlussarbeit „Der blinde
Fleck“, inderesumMalereigeht, ab.
Die Mutter zweier Kinder (eins und
drei), aktuell in Elternzeit, unterrich-
tet an einemGymnasium inNeustre-
litz, wo sie auch lebt. Demnächst
ziehtdieFamilie insnoch ländlichere
Penzlin ins eigene Häuschen, dort-
hin, wo sich Fuchs, Hase, Wild-
schwein und Rehkitz im heimischen
Garten gute Nacht sagen. Doch die
Künstlerinwechselt für die Sichtwei-
sen und zumArbeiten immer wieder
auch in ihr Berliner Atelier.

Nach dem Studium in Greifswald
hat Perthen an der Hochschule für
GrafikundBuchkunst (HGB) inLeip-
zig ein Studium fürMedienkunst bei
der renommierten Professorin und
experimentellen Avantgarde- und
Medienkünstlerin Alba D’Urbano
(65) aus Tivoli in Italien, die seit 1974
in Deutschland lebt und seit 1995 in
Leipzig lehrt, aufgenommen und als
Meisterschülerin abgeschlossen.
Linda Perthen – eine Künstlerin zwi-
schen Struktur und Chaos, zwischen
urbaner Fülle und ländlicher Weite,
zwischen den Welten, die sie auch
weiterhin gern wechselt.

Info die oz-Kunstbörse wird 2020 we-
gen der corona-Beschränkungen digi-
tal stattfinden. die arbeiten der Künst-
ler werden vom 28. oktober bis 22. no-
vember in einer ausstellung in der Ga-
lerie des Kunstvereins rostock, dem
partner der Kunstbörse, zu sehen sein.
in diesem Jahr nehmen teil: matthias
Bargholz, maler und Grafiker aus drön-
newitz-Wittendörp; Klaus Böllhoff, ma-
ler aus Klempenow; Karen clasen, ma-
lerin aus Wismar; christoph dahlberg,
Bildhauer aus Börgerende-rethwisch;
dana Jes, Keramikerin & Bildhauerin
aus Grünow; lydia Klammer, Grafikerin
aus Brüel; monika ortmann, objekt-
künstlerin aus Wittenhagen; linda
perthen, malerin & Grafikerin aus neu-
strelitz; rico., multi-mediakünstlerin
aus neubrandenburg; rolf Wicker, ma-
ler aus lelkendorf-Küsserow; christia-
ne zenkert, Fotografin aus Kritzmow.

die Künstler werden ab dem
29. august samstags auf oz+ und in
der oz vorgestellt.

Von Michael Meyer

Malerei – experimentell und
zwischen den Zuständen

Linda Perthen in ihrem Atelier
in Neustrelitz
Fotos (4): thomas haentzschel

Linda Perthen „Unendliches
Duell-062“: Acryl auf Leinwand,
2014, 100x100 cm, 1800 Euro

Linda Perthen
„Konstellationen“:
Acryl, Acrylspray
und Marker auf

Leinwand,
2018, 70x50 cm,

650 Euro

zur person

Linda Perthen wurde
1981 in neubrandenburg
geboren. sie wuchs am
rande Berlins auf. Von

2006 bis 2012 studierte
sie am caspar-david-
Friedrich-institut der

Universität Greifswald
Kunst und philosophie

auf lehramt und schloss
mit der diplomarbeit

„der blinde Fleck“ über
malerei ab. Von 2014 bis

2017 war sie meister-
schülerin der professo-

rin alba d’Urbano an
der hochschule für Gra-

fik und Buchkunst in
leipzig. seit 2018 arbei-

tet sie mit der Galerie
a.G. in schwerin zusam-

men.
Als Malerin erhielt sie
arbeitsstipendien in

plüschow, ahrenshoop,
neubrandenburg, Kalbe
und riga. ihre arbeiten
hängen in sammlungen

des staatlichen mu-
seums schwerin und der

rostocker Kunsthalle.
sie hatte bisher 60 aus-
stellungen in ganz mV,
lübeck, dresden, leip-
zig, Braunschweig, Bre-
men, Glückstadt, osna-

brück, rüsselsheim,
Köln, Berlin, Kamenz,

stettin, Kalbe, riga und
linz.

Linda Perthen „Hektar“: Bleistift,
Pigmenttinte und Acryl auf Transpa-
rentpapier, 2017, 42x59 cm, 420 Euro




